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Von Emin Paſcha. 
Noch immer liegt keine abſolute Sicherheit über die von 
dem Araberführer Osman Digma dem britiſchen General Green- 
fell in Suakin gemochte Mitthetlung vor, Emin Paſcha und 
Stanley jeien von den Truppen des Mahdi, nachdem ihre 
eigenen Truppen gemeutert, gefangen genommen worden. Die 
engliſche Regierung bezwetfelt die Richtigkeit der Meldung, 
private Kretje glauben daran. Osman Digma hat dem General 
Greenfell nun zwar bie Abſchrift eines Brieſes übergeben, welchen 
Stanley anerkanntermaßen vom Chedioe von Egypten empfangen 
hatte, und die Copte iſt richtig, aber der Brief kann auch dem 
todten Stanley abgenommen jein, Ebenſo beweiſt ein Packet 
mit Sutderpatrouen, welches Osman ebenfalls dem engllſchen 
General überſandt hatte, nur, daß Stanley's Expedition zu 
Grunde gegangen iſt, denn deſſen Leute waren mit Snider⸗ 
Gewehren bewaffnet. Unerklärlich iſt es weiter, daß der Mahdi 
nicht einige Zeilen von Emin's Hand überſandt hat, wenn dieſer 
wirklich in ſeiner Gewalt iſt. Das wäre doch der allereinfachſte 
Beweis geweſen. Der Araber hat auf Grund ſeiner Mitthei⸗ 
lungen die Uebergabe der Feſtung Suakin gefordert und ge⸗ 
droht, die beiden Gefangenen zu tödten, wenn feiner Forderung 
nicht eniſprochen wird. Wer kann wiſſen, ob dieſe Forderung 
nicht des Pudels Kern, die Behauptung von der Gefangennahme 
der beiden Europäer nur Beiwerk iſt? Die Araber haben ſolche 
Liſten während der ganzen Sudanunruhen angewandt. In 
Brüſſel find aus Kairo für den König von Belgien Privat⸗ 
telegramme eingetroffen, in welchen allerdings auch ausgesprochen 
wird, die Nachricht ſei, was Emin aubetreffe, wahr; dagegen 
meint man, Stanley jet todt, der Begleiter und Leidensgefährie 
Emin Paſcha's jet wohl der Italtener Caſati. Von der Be- 
ſtätigung oder Nichtbeſtätigung der Cataſtrophe wird natürlich 
auch die Verwirklichung der deutſchen Emin-Paſcha⸗Expedition 
abhängen. ZH Emin Paſcha gefangen, fo iſt an feine Retlung 
durch eine Expedition nicht zu denken, der Aufbruch einer ſolchen 
würde nur ſeinen Tod beſchleuntgen. Als bedeutſamſter Beweis 
für die Unwahrſcheinlichkeil der Nachricht iſt Folgendes anzu⸗ 
ſehen. Die Gefangennahme Emin Paſcha's durch Truppen des 
Mahdi ſoll am 10. October erfolgt ſein. Emin Paſcha ſtand in 
Wadelat und von da bis zum Sitze des Mehdi, Ondurman 
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militairiſchen Maßnahmen zum Entſatze der von den Arabern 
hart bedrängten Feſtung Suakin einzuſtellen, bis nach vielen 
Wochen das Schickfal von Emin und Stanley feſtgeſtellt ſein 
werde. Die Regierung habe keine Beweiſe der Gefangenſchaft 
derſelben, außer der Thatſache, daß ein Brief oder die Abſchrift 
eines Briefes, welcher im Beſitze Stanley's geweſen, ſich ſchein⸗ 
bar im Beſitze eines Officters des Mahdi befinde. Es jet außer 
Frage, daß die Belaſſung der Truppen in dem heißen und engen 
Quartier in Suakin mit der Gewißheit eines großen Lebensver⸗ 
luſtes durch Krankheit verbunden ſei, ebenso ſtehe es außer 
Frage, dieſelben jetzt fortzubringen. Es ſei auch unmöglich, bei 
dem die engliſchen Truppen belagernden Feinde eine Waffenruhe 
nachzuſuchen. Die Regierung werde aber ihr Möglichſtes thun, 
um die Wahrheit der Nachricht feſtzuſtellen und eventuell wegen 
der Freilaſſung von Emin und Stanley zu unterhandeln. Die 
Operationen in Suakin ſollten inzwiſchen weder eing eſtellt noch 
beſchleunigt werden. Etwas Anderes kann die britiſche Regierung 
auch thatſächlich kaum thun, nachdem die verkehrte Gladſtone' ſche 
Politik die Sudanwirren j. Z. verſchärft hat. General Gordon 
war bereits ein Opfer dieſer Unruhen, wir wollen wünſchen, 
daß Emin und Stanley oder Caſati nicht das gleiche 
Schickſal habe. Daß der Mahdi feine Gefangenen hinrichten 
läßt, braucht man übrigens trotz ſeiner Drohungen noch nicht 
zu glauben. Die Araber haben längſt eingeſehen, daß auch ſte 
ohne die Kenntniſſe der Weißen nicht beſtehen können, und im 
eigenen Vortheil ſuchen fie alſo die Leben derer zu erhalten, die ihnen 
nützlich find. Dr. Schnitzer iſt als Kenner der Sudauverhältniſſe 
aber eine große Kraft und er ſteht den Eingeborenen außeror⸗ 
dentlich nahe. Der Drohung brauchte, auch wenn Emin gefan⸗ 
gen iſt, olſo immer noch nicht der blutige Vollzug zu folgen, 
Wir müſſen nun die näheren Nachrichten abwarten. Iſt die 
Hiobspoſt wahr, jo würde fie leider auch den Muth der auf⸗ 
rühreriſchen Araber in Oſtafrika ſtärken. Jeder Sieg über einen 
Europäer nützt dem ganzen Araberthum und giebt ihm den 
Eingebornen gegenüber erhöhte Bedeutung. Alles hätte vermie- 
den werden können, wenn |. Z. England raſch entſchloſſen Gor⸗ 
don ein par teuſend Mann zu Hilfe ſchickte und den Aufſtand 
dampfte. Den entwitzenen günſtigen Moment bringt keine 
Menſchenmacht zurück. Jetzt einen Krieg gegen die Sudan⸗ 


find wenigſtens 1800 Kilometer. Von dieſem Orte aus bis Araber führen zu wollen, erheiſcht ganz außerordentliche Mittel, 


Suakin iſt die Caravanenſtraße wieder 600 Kilometer, das find 
alſo über dreihundert deutſche Meilen. Ein ſolcher Weg kann 
aber unmöglich in zwei Monaten zurückgelegt werden, wenn man 
Terrain und Klima in Anrechnung bringt. 

Im engliſchen Parlament iſt die Regterung nach ihrer Hal⸗ 
tung in dieſer Sache befragt worden. Der Schatzſecretär 
Goſchen erklärte, die im Beſitz der Regierung befindlichen Nach⸗ 
richten ſeien jo unbeſtimmt, daß es unmöglich ſet, daraufhin die 
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Die falſche Gräfin. 
Roman von Th. Seuberlich. 
(39, Fortſetzung.) 

Tief erſchüttert eilte Werner dem Unglückshauſe an der 
Bürgerwieſe zu. Dieſer plötzliche Todesfall, von dem er Zeuge 
geweſen, die Auweſenhelt der Crimtnalpoltzei in dem hoch re⸗ 
ſpectablen Haufe, die Verhaftung einer Gräfin Ferber, — welch 
ein Unglück, welch eine Schande und Schmach! Es war ihm, 
als Rürze ein ſtolzes Gebäude praſſelnd über feinen alten Kopf 
3 und als müſſe er aus den Trümmern retten, was zu 
etten jet, 

g er traf das ganze Haus in größter Beſtürzung. Man 
theilte ihm mit, daz die Gräfin auf räthſeihafte Weiſe ver⸗ 
ſchwunden jet, als man fie hatte verhaften wollen. Das ganze 
Haus wäre von oben bis unten durchſucht, die Ausgänge feien 
verſchloſſen worden und die ganze Dienerſchaft habe der Be⸗ 
amte peinlich verhört, aber Alles jet vergeblich geweſen. 

„Es war eine böje Sieben,“ fügte Liſelte dem allgemeinen 
Bericht hinzu. „Nichts konnte man ihr recht machen. Ich 
glaube, fe it als Hexe zum Schornſtein hinausgefahren. 

Werner faßte die Sprechende am Arm. 

„Aus welchem Zimmer verſchwand fie? Geſchwind, ge⸗ 
ſchwind, befinnen ſie ſich!“ rief er athemlos. 

„Aus dem grünen Zimmer!“ war die verwunderte Antwort. 

„Ah, der geheime Sang, die geheime Thür! ſchrie er 


t auf. 

a Toilettezimmer der Gräfin befand ſich eine kleine ge: 
heime Thür, auf welche er ſelbſt ſeine neue Herrin aufmerkſam 
gemacht, als fie dies Haus betreten hatle. Dieje Th ür war jo 
forgfältig in die Vertäfefung eingefügt, daß fie nicht erkennbar 
war. Sie führte auf einen engen, dunklen Gang, welcher an 
einer ebenſo ſchmalen Treppe ausmündete, die bis zur halben 
Höhe der viel breiteren Dienerſchaftstreppe reichte und von 
dieſer durch eine Thür, die ebenfalls ſorglich in die Wand ein- 
geſügt war. Die Dienerſchaft, die zudem ſehr häufig wechſelte, 
denn die Gräfin liebte es, imer wieder neue Geſichter um ſich 
zu haben, hatte keine Ahnung von der verborgenen Treppe und 
Werner ſah keine Nothwendigkeit, fie davon zu unterrichten. 

Mit fliegendem Athem theilte Werner dieſe Thatſache dem 
aufmerkſam zuhörenden Beamten mit, welcher ſich auch ſofort 
von der Richtigkeit dieſer Augaben überzeugte. 


lau 


Br aufzuwenden weder England noch ein anderer Staat Luft 
at. 


Tages ſ ch a u. 


Der in Charlottenburg bei Berlin errichtete „königstreue 
Arbeiterverein“ hielt dort am Sonntag eine Verſammlung 
ab, in welcher es zu heftigem Streit zwiſchen den Vereinsmil⸗ 
gliedern und anweſenden Mitgliedern der Fortſchrittspartei kam, 
er K —T— — 

Eine ſorgfältige Unterſuchung, ergab, daß die Entfloheue 
aus dem offenen Zimmer der Kammerjungfer, welche im Par⸗ 
terre gelegen, einen Mantel neben der Thür vom Haken ger 
riſſen hatte und zwar mit ſolcher Eile, daß der Henkel und ein 
Stück Zeug noch am Nagel hingen. Es war ein grauer Gum⸗ 
mimantel. Wohin ſich die Fliehende zunächſt gewandt, konnte 
nicht gleich feſtgeſtellt werden. Das hohe Gttter, welches 
den Hof vom Garten trennte, war geſchloſſen. Vom Hof 
führte eine kleine Nebenthür auf eine Seitenſtraße; ſie war, 
wie immer, nur zugeklinkt. Der Criminalbeamte, welcher 
auf der Straße wartete, hatte des dichten Nebels wegen 
nicht gleichzeitig beide Ausgänge bewachen können. 

Die Polizei ſetzte ſofort alle Hebel in Bewegung, um der 
Verbrecherin habhaft zu werden. Die ganze Stadt gerielh bei 
dieſer unerhörten Kunde in die größte Aufregung. 

Um dem Gerücht zuvorzukommen, welches unvorbereitet 
ſeine junge Herrin gewiß ſehr erſchreckt hätte, eilte Werner 
ſofort in das Gondil'ſche Haus. Dort kam man ihm bereits 
in größter Erregung entgegen. 

Hochberg und Arnold hatten die Mittheilung über ihre 
Entdeckung im Theater gemacht. Man war ſprachlos vor Er⸗ 
ſtaunen geweſen. Eliſabeth aber fühlte ſich wie befreit von 
einem ſchweren, ſchweren Alp. Nun ſtand das Bild des theuren 
Vaters wieder rein und hell vor ihr, denn es hatte ſich doch 
etwas getrübt, weil er eine ſolche Frau zu ſeiner Gattin, zur 
Mutter ſeiner Tochter hatte machen können. Sie ſchauderte, 
wenn ſie daran dachte, daß ſie eine ſolche Betrügerin hatte 
Mutter genannt, daß ſie ihr kindliche Gefühle entgegengebracht, 
als die Gattin ihres Vaters ſie verehrt hatte. Nun erkannte 
fie auch, wie richtig ihre Gefühle fie geleitet, als fie die Anti⸗ 
pathie gegen dieſe Frau trotz aller Mühe nicht hatte beſiegen 
können; es war ein Gefühl froher Dankbarkeit in ihrer Bruſt, 
fig nun auf immer von ihr losgelrennt zu wiſſen. 

Werner war erſtaunt, daß bei feiner Hiobspoſt, die er mit 
größter Schonung vorbrachte, Eliſabeth gefaßter war, als er 
hatte annehmen können. 

„Gott ſei Dank,“ ſagte fie, „unſer Name iſt nicht befleckt, 
denn es war nicht eine Gräfin Ferber, die man zu verhaften 
kam, ſondern die frühere Kammerjungfer Gertrud Germar, 
welche die Rolle der in Italien geſtorbenen Gräfin Ferber ge⸗ 
ſchickt geſpielt hat.“ 


ſo daß zuletzt die Polizei einſchreiten mußte. Die Nichtvereins⸗ 
mitglieder verlietzen ſchließlich den Saal. 
Wiesbaden 


Dem Verein ſind aus 
100 Mark zugegangen, 
ein Glückwunſchſchrelben, auch Damen höherer Stände wünſchen 
die Beſtrebungen des Vereins zu unterſtützen. 

Zum Gefſcken⸗Proceß wird der „Frkf. Big." aus Ham⸗ 
burg augenſcheinlich von bekheiligter Seite mitgetheilt: Nach 
dem Abſchluſſe der Vorunterſuchung hatte der Vertheidig 
Dr Wolffſohn den Antrag auf einfiweilige Haftentlaſſung unter 
Anerbietung des ganzen Geffcken'ſchen Vermögens als Caution 
eingereicht. Das Reichsgericht hat aber den Antrag mit der 
Motiotrung abgelehnt, es liege der Verdacht vor, daß Geffcken 
der Verhandlung ſich durch Flucht entziehen würde. Der 
Reichs anwalt iſt damit beſchäfligt die Anklageſchrift auszuarbeiten. 
Die Vergand tung in Leipzig wird voraus ſichtlich ſchon Mitte 
Januor ſtattfinden. g 


Deutſches Reich. 


Im königlichen Schloſſe zu Berlin fand am Sonntag Abend 
in Gegenwart des Kaiſerpaares und einer geladenen Ge- 
ſellſchaft eine muſtkaliſche Abendunterhaltung ſtatt. Montag 
Vormittag ertheilte der Kaiſer dem bisherigen ſpaniſchen Bot⸗ 
ſchafter beim deuiſchen Reiche, Grafen Benemar, eine längere 
Privataudtenz. Später conſerirte der Kaiſer mit dem Chef des 
Ciolcabineis und dem Miniſter Herrfurth und empfing den 
Landesdireclor von Hommerſtein⸗Lorten aus Hannover. Vor dem 
Diner unternahmen beide Mafeſtäten eine Spazierfahrt. — Die 
Geſamm tſtrecke der Hofjagden in der Göhrde beläuft fi auf 
28 Hirſche, 42 Stück Wild, 230 Sauen und 5 Rehe, wovon 
auf die Strecke des Katſers entfallen 6 gute Hirſche, 3 Stück 
Wild, 32 grobe und 1 geringe Sau. Prinz Heinrich von 
Preußen erlegte 8 Hirſche, 4 Stück Wild, 14 Sauen; der Prinz 
Friedrich Leopold von Preußen 1 Hirſch, 4 Stück Wild und 
20 Sauen, der Fürſt zur Lippe 6 Hirſche, 8 Stück Wild, 
18 Sauen. 

Prinz Heinrich hat ſich zum Leſchenbegäugniß des Prinzen 
Alexander von Heſſen nach Darmſtadt begeben. f 

Der General Landſchafts Director und Abg. Staud y in 
Poſen iſt in den erblichen Adelſtand erhoben worden. 

Der Generalſtabsarzt Dr. von Lauer erläßt eine öffent 
liche Dankſagung für die ihm zu feinem kürzlichen Dienſtjudi⸗ 
läum zugegangenen Glückwünſche. . 

Aus Potsdam wird berichtet, daß die Früdiahrsparabe 
der dortigen Garnſſon vor dem Kaiſer am 16. April fatıfinden 
wird 


ird. 
Die Nachricht, der commandierende General des 15, Armee⸗ 
corps, General von Heuduck, habe feinen Abſchied eingereicht, 
—— — — —— — —— — . —é——ꝛ ' 


Werner ſchrie auf vor Beſtürzung und freudigem Erſchrecken 
Die Ehre des Hauſes war gerettet. a 

Eliſabeth war von all dem Unerhörten — denn ſie erfuhr 
doch auch noch im Laufe des Tages von dem Attentat der 
falſchen Gräfin gegen Stavenhagen und deſſen dadurch herbei⸗ 
geführten Tod, — ſo erſchüttert, daß es den Freunden nur 
ſchwer gelang, ſie zu beruhigen. Maufred's liebevolle Worte 


übten den beſten Eindruck auf ſie. Weinend lag ſie an ſeiner 


Bruſt. 

„Wäre es dieſer Bezrügerin nicht beinahe gelungen, uns zu 
trennen, uns auf ewig unglücklich zu machen?“ ſagte ſie unter 
Thräuen. „Doch Gott hat es nicht gewollt!“ 

Werner, der den Schmerz ſeiner jungen Herrin ſah, hütete 
ſich, ihn durch die Mittheilung zu vergrößern, daß dieſes Weib, 
an welches Eliſabeth uur mit Schaudern dachte, nicht nur den 
Tod Stavenhagen's verſchuldet, ſondern ſogar Thomas getödtet 
babe. Welch ein entſetzlicher Gedanke mußte es für Eltſabeth 
ſein, daß im väterlichen Hauſe ein Mord verübt worden war, 
ein Mord in nächſter Nähe der Ahnungsloſen! Welch ein fürch⸗ 
terliches Grauen mußte ſie ergreifen, mit einer Mörderin unter 
einem Dache gewohnt, ihr die Hand gereicht, ihrem Willen fig 
uniergeorbnet, an einem Tiſch mit ihr geſeſſen, fie Mutler ge- 
nannt zu haben! Wie eine Mördergrube mußte der Senſitiven 
künftig das Vaterhaus erſcheinen! Nein, nein, er durfte das 
Gemüth der ohnehin ſchwer Erſchütterten nicht noch mehr be 
laſten. Er wollte ſchweigen und fein Geheimniß mit ins Grab 
nehmen. Entging die Verbrecherin für ihre Frevelthat der its 
diſchen Strafe, — der himmlichen Gerechtigkeit, davon war er 
überzeugt, würde ſie nicht entgehen. 

Der ganze Tag war ein Tag ununterbrochener Aufregung. 
Beamte der Polizei gingen und kamen in das Gondil'ſche Haus, 
neugierige Bekannte machten Beſuche, die Dienerſchaft des gräfli⸗ 
chen Hauses holte ſich Inſtucllonen. Welch ein Juwel war 
jetzt Werner, der mit friſcher Thatkraft die Oberleitung des zer 
ſtörten Haushaltes übernahm und deſſen allmähliche Auflöſung 
vorbereitete, denn, jo war es im Rathe der Freunde beſchlofſen, 
Eliſabeth ſollte vorläufig vicht dahin zurückehren, ſondern unter 
dem Schutze des Gondil'ſchen Ehepaares verbleiben. N 

„Bis auf Weiteres,“ hatte der Medicinalrath und nunmehrige 
Vormund Eliſabeth's geſagt. 
(Fortſetzung folgt.) 


lung. 


aus ſtudentiſchen Kreiſen 


beruht auf einem Irrthum. General von Heuduck, einer der Kirſch gehörige Hammerfleiner Mühle iſt für den Preis von 


befannteften Cavallerieführer, erfreut ſich noch voller Rüſtigkeit 
und Geſundheit; als er im letzten Auguſt ſein 50 jähriges 
Dienstjubiläum feierte, erhielt er ein ſehr warm gehaltenes 
Gratulatiousſchreiben des Kaiſers, worin der Monarch den 
Wunſch ausſprach, daß der General noch lange das Armeecorps 
commandiren möge. 

Eine außerordentliche Geſandſchaft des Sultans von 
Marocco wird in den erſten Tagen des Januars aus Ma⸗ 
rocco in Berlin eintreffen, um dem Kaiſer im Auftrage des 
Sultans anläßlich des Ablebens der Kaiſer Wilhelm 1. und 
Fiedrich III. deſſen Beileid auszuſprechen, ſowie dem Kaiſer 
die Glückwünſche des Sultans zur Thronbeſteigung zu über⸗ 
mitteln. 

Bezüglich der Wirkung der Begnadigun gen, welche Kaiſer 
Friedrich bei ſeiner Throubeſteigung verfügt hatte, iſt unter dem 
26. November d. 3. folgende Cabinetsordre an den Juſtizmi⸗ 
niſter ergangen: „Auf Ihren Bericht vom 25. November 
„ Zs., betreffend die Aus führung der unter Ziffer 1, 
Abſaß 3 des Allerhöchſten Gnadenerlaſſes vom 31. März d. 
J. enthaltene Anordnung, beſtimme ich hiermit, daß die in dieſem 
Abſatz vorgeſehenen Fälle, ſoweit ſie bis zum heutigen Tage 
durch rechtskräftige Entſcheidung erledigt ſind, als in der durch 
Abſatz 1 jenes Erlaſſes gewährten Gnadenerweiſung inbegriffen 
ſein ſollen. Auf erkannte Geſammtſtrafen iſt die Beſtimmung 
unter Ziffer 1, Abſatz 2 des gedachten Allerhöchſten Erlaſſes zur 
Anwendung zu bringen. Im Schloß zu Berlin, am 29. Novem⸗ 
ber 1888. gez. Wilhelm.“ 

Zuverläſſige Nachrichten über Emin Paſchas Schickſal 
dürften noch eine geraume Zeit auf ſich warten laſſen. — Die 
britiſche Regierung hat via Suakin mit den Arabern bereits 
Verhandlungen eingeleitet, um Poſilives zu erfahren. 

Eine große Ant iſcl avereiVerſammlung, welcher meh⸗ 
rere Mitglieder des bayriſchen Königs hauſes beiwohnten, hat am 
Sonntag in München ftattgeiunden. Den Hauptvortrag hielt 
der frühere Generalconſul Dr. Rohlfs. Derſelbe legte dar, daß 
in Tripolis heute noch 30 000 Sclaven verkauft würden; auf 
den Sclavenjagden würden jährlich zwei Millionen Neger ge⸗ 
lödtet, und doch ſeien es nur 60 arabiſche Händler, welche 
ganz Afrika terrortfirten. Das Verbot des Sclavenhandels an 
der Zanzibarküſte, ſowte die Verhinderung der Sclavenausfuhr 
durch die Kriegsſchffe und eine angemeſſe Truppenmacht, würden 
die Hauptübel beſeitigen. Die Verſammlung ſchloß mit einem 
Hoch auf den Prinz-Regenten Luitpold. 


Ausland. 


— Belgien. Eine große Antiſelaverei-Ver⸗ 
ammlung hat am letzten Sonntag in Lüttich ſtattgefunden. 
Zweitauſend Perſonen nahmen daran Theil. Der Biſchof Dr. 
Korum von Trier hielt die Hauptrede und erklärte in derſelben, 
die Kirche müſſe in Afrika überall das Kreuz aufpflanzen. — 
Das halbamtliche OBrüſſeler Journal fordert den baldigen 
Zuſammentritt der lateiniſchen Münzconferenz, um rechtzeitig 
der neu fi aus dehuenden engliſchen Münzbewegung gegenüber 

ung zu nehmen. 
Saule e Ueber den Zuſammenbruch der Panama⸗ 
caualgeſellſchaft berichtet die „Voſſ. Ztg.“ des Weiteren aus 
Paris: Der pariſer Gerichtshof deſtätigte die einſtweiligen 
Verwalter des Panama - Unternehmens in ihrer Stellung. Sie 
haben nunmehr das Recht, Anleihen aufzunehmen und ihnen 
Vorrechte vor den älteren Verpflichtungen der Geſellſchaft einzu⸗ 
räumen. Sie berufen für die nächſte Zeit eine Hauptverſamm- 
lung von Inhabern von Panamapapieren ein, um ihnen Vor⸗ 
ſchläge wegen Aufbringung von 300 Millionen zur Vollendung 
des Ca ꝛals zu machen. Andererſeits laden gegen hundert 
Schuldſcheinbeſitzer unabhängig von der Verwaltung ihre Un⸗ 
glücksgefährten zu einer Berathung über den nämlichen Gegen⸗ 
ſtand ein. Leſſeps wälzt jetzt ſeinen Beſuchern gegenüber alle 
Schuld auf die Kammer, ohne deren Feindſeltgkeit er alle 
Schwierigkeiten überwunden hätte. Man ſucht jetzt in Paris 
Stimmung zu Gunſten der Panamacanalgeſellſchaft zu machen, 
indem wiener Meldungen verbreitet werden, nach welchen Deutſch⸗ 
land beabſichtigen ſoll, die Vollendung des Panamacanals unter 
Geſammtbürgſchaft aller Mächte zu beantragen, alſo das Unter⸗ 
zhmen Frankreich zu entreißen und unmitlelbar ſich ſelbſt 
zuzueignen. 2 
Defterreich = Ungarn, Der Kaiſer Franz Joſeph 
hat an den Fürſten Alerander Battenberg zum Tode des Vaters 
des Letzteren folgendes Beileidstelegramm gerichtet: „Tief und 
aufrichtig if mein und der Kaiſerin Beileid und Trauer über 
den ſchweren Verluſt, den nicht allein der Sohn und die Fa⸗ 
milie zu beklagen hat, ſondern welche ich um ſo ſchmerzlicher 
mitempfinde, als mir ein unter allen Verhältniſſen gleich be⸗ 
währter Freund geſtorben iſt. Das Andenken an ben Verewigten 
wird in meinem Hauſe und in meiner Armee treu bewahrt 
bleiben.“ — In Peſt it der Miniſterialdirector Kokan unter 
Anklage der Unterſchlagung verhaftet worden. Er hat 
nach anfänglichem Leugnen geſtanden, ſeit ſechs Jahren Gelder 
im Betrage von 42 000 Gulden unterſchlazen zu haben. 
Rumänien. In Folge der Rundreiſe von ruſſiſchen Agt⸗ 
tatoren find wieder Bauernunruhen ausgebrochen. Die 
Behörden haben Befehl erhalten, Ruheſtöruugen mit aller Ent⸗ 
iedenheit entgegenzutreten. 
10 Rußlaub. Der bekannte Gehilfe des ruſſiſchen Miniſters 
des Auswärtigen, Baron Jominf, iſt geſtorben. Jomint galt 
nicht als beſonderer Deutſchenfreund und neigte bedenklich zu 
den Panſlawiſten hinüber. Bei Hofe und namentlich beim 
Czaren ſtand er in hoher Gunſt. 
Serbien. Zum zweiten Male haben jetzt die Neu» 
wahlen zur großen Nationalverſammlung ſtattgeſunden. Die 
Ruhe wurde nirgends weſentlich geſtört. Die Wahl einer radi⸗ 
kal-liberalen Mehrheit iſt entschieden. Trotzdem die Radicalen 
dem Könige Milan wenig geneigt find, iſt dieſerl doch ruhig und 
hofft allen ernſten Conflicten vorbeugen zu können. 


Provinzial Nachrichten. 

— Briefen, 14. December. (Gnade nact.) Durch Aller; 
höchſte Ordre vom 26. November d. J. find dem Schuhmacher⸗ 
meiſter Joſeph Orlyski hierſelbſt die durch das Erkenntniß der 
köngl. Strafkammer zu Thorn vom 6. Juli cr. wegen Maje⸗ 
ſtätsbeleidigung auferlegte Strafe von zwei Monaten Gefängniß 
und die Koſten in Gnaden erlaſſen. 

— Hammerſtein, 15 December. (Verhaftet. — Müh 
enverkanf.) Die wegen Tödtung der beiden Artilleriſten 
verhafteten drei Schuhmachergeſellen ſind auf Anordnung der 
Staatsanwaltſchaft nach dem Unterſuchungsgefängniß in Konitz 
transportirt worden. — Die auf 120 000 Mk. tarirte, der Frau 
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87 000 Mk. verkauft worden. 

— Grandenz. 17: December. (Perſonalie. Lehrer⸗ 
Verein.) Die Landrichter Polte und Samoje, ſowie die Amts⸗ 
richter Loek und Kaufmann hierſelbſt find zu Land und Amts⸗ 
gerichts⸗Rätben ernannt worden. — Der hieſige Lehrerverein 
ſprach fich in ſeiner Sitzung am Sonnabend mit großer Ueber⸗ 
einſtimmung für die Umwandlung der jetzt unter den Lehrern 
der Provinz beſehenden Wohlthätigkeits⸗Vereine in Rechts vereine 
aus. Es iſt dies inſofern von Bedeutung, als die anweſenden Mit⸗ 
alieder verſprachen, einer oder der anderen Abtheilung des Rechts- 
Vereins beizutreten, während ſie an den wohlthätigen Beſtrebungen, 
z. B. der Peſtalozzt Vereine ſich zwar betheiligen, die Mitglied⸗ 
ſchaft aber abgelehnt haben. 

— Marienburg. 17. December. (Die Arbeiten am 
Nogatdamm) find als beendet zu betrachten, da derſelbe jetzt 
in bedeutender Stärke fertig geſtellt worden und nur noch mit 
Muttererde zu befahren iſt, was in einigen Tagen geſchehen ſein 
8 Im Ganzen find 278000 Cubikmeter Erde verwendet 
worden. 

— Pelplin, 17. December. (Begnadigung.) Der Buch⸗ 
händler Michalowski, welcher im Februar d. J. wegen Preß⸗ 
vergehens zu 6 Wochen Gefängniß verurtheilt wurde, begann 
dieſe Strafe im Juni d. J. zu verbüßen, wurde aber auf An ⸗ 
ordnung des Juſtizminiſters aus dem Gefängniß entlaſſen und 
hat nunmehr von der Staatsanwaltſchaft zu Danzig die Benach⸗ 
richtigung erhalten, daß er gemäß königl Verfügung durch die 
Amneſtie von Strafe und Koſten befreit worden iſt. 

— Zoppot, 14. December. (Verein gegen das 
Abnehmen der Hüte.) Dem Vorgange anderer Ortſchaf⸗ 
teu folgend, iſt auch hier ein Verein von Herren in der Bildung 
begriffen, welcher es ſich zum Zweck macht, fortan beim Gruße 
nicht mehr die Kopfbedeckung abzunehmen, ſondern aus Geſund⸗ 
heitsrückſichten in Zukunft nur noch militärisch, d. h. durch An⸗ 
legen der Hand an die Kopfbedeckung zu grüßen. (Schöner 
Gedanke — aber —|) 

— Darkehmen, 15. December. (Durch einen 
Splitter getödtet.) Vor einigen Tagen trug man in 
J. einen Greis von 75 Jahren zu Grabe, der durch einen klei⸗ 
nen Unfall ſein Leben verlor, nämlich durch einen Splitter 
Holz. Bei ſeinen Arbeiten bohrte ſich ihm ein Splitter in einen 
Finger der Hand, nahe dem Nagel, er zog den Splitter aus 
der blutenden Wunde und achtete nicht weiter darauf, bis nach 
einigen Ta en ihm die Hand und auch zuletzt der ganze Arm zu 
ſchwellen anfing. Der Mann wurde durch die heſtigſten Schmer⸗ 
zen gepeinigt, es wurden allerlei Mittel und Umſchläge ange⸗ 
wendet, jedoch ohne Erfolg. Der Arm wurde immer dicker und 
blau, bis endlich der Tod an Blutvergiftung eintrat. 

— Bromberg, 17. December. (Hundeſperre.) Die 
hieſige ſtädtiſche Polizeiverwaltung erläßt folgende Bekannt» 
machung: Am 5. d. M. iſt in dem Dorfe Kl. Bartelſee die Hunde, 
ſperre verhängt worden, von derſelben find alle bis auf 4 
Kilometer von Kl. Bartelſee entfernten Orte, demnach auch die 
Stadt Bromberg betroffen. Der $ 38 des Reichsgeſetzes, be⸗ 
treffend die Abwehr und Unterdrückung von Viehſeuchen vom 
23. Juni 1880 tritt bis zum 15. März künftigen Jahres hier in 
Kraft. Es ſind bis dahin alle Hunde im Stadtkreiſe Bromberg 
angekettet oder eingeſperrt zu halten. Sollen dieſelben ausnahms⸗ 
weiſe hinausgeſührt, werden, dann darf dieſes nur geſchehen, 
wenn denſelben ein feſter, daß Beißen verhindernder Maulkorb 
angelegt wurde und wenn ſie an einer Leine gehalten werden. 
Hunde, welche in der angegebenen Friſt frei umherlaufend betroffen 
werden, werden getödtet und Uebertretungen des herangezo⸗ 
genen Geſetzes⸗ Paragraphen werden an dem Eigenthümer des 
Hundes mit Geldſtrafe bis zu 150 Mark oder mit Haft beftraft. 


Lokales. 
Thorn den 18. December. 


— Offene Stellen für Militäranwärter. 1. Januar 1889, 
Großgemmern, Poſtamt, Landbriefträger, 510 Mk. Gehalt und 60 Mk. 
Wohnungsgeldzuſchuß. 1. Januar 1889, Inſterburg, Poſtamt, Poſtpacket⸗ 
träger, 650 Mk. Gehalt und 144 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. Sofort, 
Abbau Ober⸗Alkehnen (Kreis Fiſchhauſen), Kreisausſchuß des Kreiſes 
Fiſchhauſen, Chauſſee-Aufſeher, Anfangsgehalt 900 Mk. Sofort, Pillau, 
Magiſtrat, Gefangenenauſſeher, Bote, 675 Mk. und freie Wobnung, 
ſowie Nebeneinkünfte für verſchiedene andere Dienſtleiſtungen, 1. März 
1889, Schippenbeil, Poſtamt, Landbriefträger, 510 Mk. Gehalt und 
60 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. 1. December 1888, (vorbanden), Stallu⸗ 
pönen, Poſtamt, Landbriefträger, 510 Mk. Gehalt und 72 Mk. Woh- 
nungsgeldzuſchuß. 1. Januar 1889, Bublitz, königliches Amtsgericht 
Lohnſchreiber, ein Fixum wird nicht gewährt, ſondern nur eine Ver⸗ 
gütung von fünf bis acht Pf. für die Seite Schreibwerk gemäß 8 fünf 
des Kanzleireglements- 1. April 1889, Neuenburg (Weſtpreußen), 
Poſtamt, Landbriefträger, 510 Mk Gehalt und 72 Mk. Wohnungs- 
geldzuſchuß jährlich. Sofort, Stettin, Amtsgericht, Kanzleigehilfe (Lohn⸗ 
ſchreiber), bogenweiſe Bezah lung, zunächſt mit fünf Pf. für die Seite 
jährlich etwa 360 bis 400 Mk. 

— Beaufſichtigung des Zeichenunterrichts. Der Cultusminiſter 
hat die Frage aufgeworfen, ob es ſich nicht empfehlen möchte, eine regel 
mäßige periodiſche Beauf ſichtigung des Zeichenunterrichts ebenſo ein. 
zurichten, wie ſolches für das Turnen bereits geſchehen iſt, nur daß 
dieſe Auſſicht nach den einzelnen Provinzen zu gliedern wäre. 
Hierüber find die Provinzial Schulcollegien ſich zu äußern veran⸗ 
laßt worden. 

— Die Paſikarten, welche für das Jahr 1889 zur Ausgabe ge⸗ 
langen, haben eine grüne Farbe. 

— Unbefugte Entnahme von Weihnachtsbäumen aus 
Staats- und Stadtforſten. Das herannahende Feſt bat die lands 
wirthſchaftlichen Behörden veranlaßt, vor der unbefugten Entnahme von 
Weihnachtsbäumen aus den Staats- und Stadt forſten zu warnen, und 
darauf hinzuweiſen, daß die Entwendung von Weihnachtsbäumen als 
Forſtdiebſtahl gilt und mit dem zehnfachen Werthe des Entwendeten, 
im Unvermögensfalle mit Gefängniß beſtraft wird und daß neben der 
Geldſtrafe auf Gefängniß bis zu ſechs Monaten erkannt werden kann, 
wenn der Forſtdiebſtall zum Zwecke der Veräußerung des Ent- 
wendeten begangen iſt. Auch Derjenige fest ſich der Gefahr der Be⸗ 
ſtrafung aus, der Weihnachtsbäume ankauft oder an ſich bringt, 
von denen er weiß, daß fie mittelſt einer ſtrafbaren Handlung er= 
langt ſind. 

— Die Neunniformirung der Bahnbeamten. Durch die Zei- 
tungen, auch durch die unſere, ging die Nachricht, daß die Bahn ⸗ 
beamten am 1. April n. J. neue Uniformen aus bläulichem Tuch, ähnlich 
wie die Schutzmannſchaft, erhalten werden. Aus Kaſſel wird nun der 
„Kreuzztg.“ gemeldet: „Die "Hell. Morgenztg.“, welche dieſe Nachricht 
aufgebracht hatte, erhielt von dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten, 
von Maybach, auf Grund des Preßgeſetzes eine thatſächliche Berich⸗ 
tigung, wonach jene Mittheilung jeder thatſächlichen Begründung entbehre.“ 


— Der Vorſtand des weſtpr. Probinziallehre vereins Hat 
ſoeben an feine Miuglieder den Jahresbericht geſandt. Darnach zählt 
der Verein 1027 Mitglieder in 41 Zweigvereinen Der neue Vorſtand, 
welcher vier Vorſtandsmitglieder aus Danzig, einen aus Thorn, einen 
aus Elbing und einen aus Marienburg zählt, hat Flugblätter an die 
Zweigvereine geſandt, worin er dieſe erſucht, auf dem bisherigen Pfade 
raſtlos fortzuſchreiten und die geſteckten Ziele unentwegs zu verfolgen. 
Zur nächſtjährigen Provinziallehrerverſammlung, welche in Danzig ab⸗ 
gehalten werden fol, werden folgende Themen zur Berathung vor- 
geſchlagen: 1. Die Pflege des Deutſchthums in Weſtpreußen durch die 
Volksſchullehrer. 2. Wie find unſere Wohlthätigkeitsnereine zu reorgani- 
ſiren, damit den Wittwen und Waiſen eine nachhaltigere Unter⸗ 
ſtützung zu Theil werde. 3. Die Lüge und ihre Bekämpfung in der 
Volksſchule. 4. Der geometriſche Unterricht in der Volksſchule. 

? Jubiläum. Am Sonnabend, den 22. December begeht, wie 
ſchon früher mitgetheilt, der bieſige Drechslermeiſter Eduard Scharffen⸗ 
berg fein 50jähriges Bürgerjubiläum. S. kam vor 50 Jahren aus 
Bromberg nach Thorn, ließ ſich hier als Drechsler nieder, wurde aber 
erſt am 26. Juli 1857 Meiſter. 

— Gewerbeſtener⸗Einſchätzung. Als Abgeordnete zur Eins 
ſchätzung in die Gewerbeſteuer-Claſſen für die nächſten drei Jahre 
wurden gewählt in die Claſſe A. II.: Gutsbeſitzer Modzejewski⸗Czerne⸗ 
witz, Beſitzer Suchowolski⸗Renczkau, Bäckermeiſter Rafalski⸗Podgorz, 
Schmiedemeiſter Heimann ⸗Mocker, Kaufmann Cantrowski⸗Biſch.⸗Papau, 
Beſitzer Berner⸗Piask, Beſitzer Sodke⸗-Podgocz, und als deren Stellver⸗ 
treter: Fleiſchermeiſter Noga⸗Podgorz, Beſitzer Sina-Penſau, Reſtaurateur 
Schmul⸗Podgorz, Beſitzer Klein⸗Biskupitz, Beſitzer Spankiewiez⸗Biſch. 
Papau, Beſitzer Leſſer-Mliniec und Beſitzer Kuntze⸗Grzywna. Für die Claſſe 
C.: Reſtaurateur Richter⸗Mocker, Beſitzer Donartowski-Ottlotſchin, Reſtau⸗ 
rateur Miesler-Leibitſch, Reſtaurateur Schmul-Podgorz, Beſitzer Huſe⸗ 
Scharnau, Beſitzer Kuntze-Grzywna, und Beſitzer Klein-Biskupitz und 
als deren Stellvertreter: Die Kefiger de Sombre-Mocker, Dahmer⸗ 
Ottlotſchin, Lazarus-Leibitſch, Berner⸗Piask, Sakrzewski-Nawra, Le⸗ 
winski⸗Bürglau und Schwank⸗Mocker. 

— Die Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft hielt geſtern 
Abend eine Generalverſammlung ab, in welcher beſchloſſen wurde, den 
Ausbau der Vereinslokalitäten in Betracht zu ziehen, die Projecte auf⸗ 
ſtellen und durch die Baueommiſſion prüfen zu laſſen, wonach 
dann definitiv über den Bau beſchloſſen werden ſoll. Aus der 
Wahl des Vorſtandes gingen bervor: Als I. Vorſitzender 
Fabrikant Tilk, als Stellvertreter Drechslermeiſter Borkowski, 
Rendant Kaufmann Groſſer, Schriftführer Kaufmann Göwe, I. Schieß⸗ 
meiſter Kaufmann Rauſch, II. Schießmeiſter Kaufmann Höhnke, 1 Ver⸗ 
gnügungsvorſteher Kaufmann Zährer und II. Vergnügungsvorſteher 
Kaufmann Doliva. Außerdem wurde als Deligirter der Brüderſchaft 
für die im Januar n. J. in Danzig ſtattfindende Sitzung des Provin⸗ 
zial⸗Schützenbundes Kaufmann Höhnke gewählt. 

— Handelskammer. Bei den geſtern ſtattgefundenen Wahlen der 
Mitglieder zur Handelskammer wurden auf drei Jahre wiedergewählt; 
Stadtrath Kittler, Fabrikant Born = Moder, und die Kaufleute M. 
Roſenfeld und S. Rawitzki. An Stelle des durch den Tod ausgeſchie⸗ 
denen Kaufmanns Oieldzinski wurde der Kaufmann W. Sultan 
neugewählt. 

7 Weihnachtsbeſcheerung. Am Sonntag den 23. Decemberzſechs 
Uhr Abends findet im Schützenhausſaale die Weihnachtsbeſcheerung für die 
Kinder armer Cameraden des Thorner Kriegervereins ſtatt. Die Be⸗ 
ſcheerung für die Kinder wird um ſo reichlicher ſein, als die bisherigen 
Vergnügungsvorſteher Einſporn, Paszkowski und Wenig für die Samm⸗ 
lung von Beiträgen für dieſen humanen Zweck ſehr fleißig waren und 
der Ertrag ein ſehr günſtiger geweſen iſt. Die Capelle des Vereins, die 
des 4. Pommerſchen Infanterie Regiments Nr. 21, wird die Beſcheerungs⸗ 
feier mit Muſik einleiten, Garniſonpfarrer Rühle, der bohen Feier ent⸗ 
ſprechend eine Rede halten und die Muſik durch einige Choräle, welche 
die Kinder auch fingen werden, den Schluß machen. Dieſer Weihnachts- 
feier dürſen auch Nichtmitglieder beiwohnen. Für freiwillige Gaben zu 
weiteren Geſchenken für die Weihnachtsbeſcheerung werden am Eingange 
einige Schaalen zur Beiſteuer aulgeſtellt ſein. 

— Bereiten der Fußgängerwege in den öffentlichen Anlagen 
Schon in einer kürzlich ſtattgehabtin Stadtverordnetenverſammlung 
wurde es gerügt, daß die Fußgängerwege im Glacis im Heppners Ruh 
und in den Bäckerbergen ſtets auch von Reitern benutzt und dadurch 
beſchädigt würden. Trotz dieſer Beſprechung und trotzdem dieſelbe auch 
durch die Zeitungen ging, iſt eine Aenderung leider nicht eingetreten, 
ſondern nach wie vor benutzen Reiter, namentlich Militärs, die Wege. 
Es wird doch dringend gebeten, dieſe Unſitte zu unterlaſſen. 

a. Auf dem geſtrigen Viehmarkte waren 4 Schweine aufge- 
trieben, für welche 29—34 Mk. pro 50 Kg. Lebendgewicht bezahlt wurden. 

7 Wochenmarkt. Der heutige Wochenmarkt war im Ganzen 
reichlich beſchickt. Es wurden für Erzeugniſſe aller Art folgende 
Preiſe gezahlt. Für Butter 90-100 Pf., Karpfen 85—95 Pf. 
Hechte 40 45 Pf., Zander 50 - 69 Pf., Barſe 40 Pf., Weißfiſche 25 Pf., 
Plötze 25 Pf., Schleie und Karauſchen 49 Pf., grüne Häringe 10 Pf., 
Breſſen 25 Pf., Blei 20 Pf., pro Pfund. Fiſche waren heute 
reichlich am Markt. Eier koſteten die Mandel 65 —70 Pf., Aepfel 
8—15 Pr, Birnen 10-20 Pf., Zwiebeln 8—10 Pf. pro Pfund. Kar⸗ 
toffeln 1,80 2,50 Mk. der Centner. Wrucken 1 Mk., Weißkobl 2,00 Mt. 
das Schock, Rotbkohl und Wirſingkohl 15—30 Pf. pro Kopf, Gänſe lebend 
3,10—7,50 Mk. das Stück, Enten 1,20 —2,40 Mk. das Paar, Puten 
2,25 3,00 Mk. das Stück, Kapaunen 18.0 — 2,60 Mk. das Paar. Tauben 
50—70 Pl. das Paar. Heu koſtete pro Centner 2,75 Mk., Stroh 
50—60 Pf. peo Bund von 20 Pfund. Weihnachtsbäume, Tannen und 
Kiefern find reichlich zu haben. Der Weihnachtsmarkt in den Buden ifl 
bereits eröffnet. 

2 Von der Weichſel. Waſſerſtand heute Mittag am Windepegel 
9,47 Meter. Das Eis gebt beute in kleinen Stücken und vertheilt, fo 
daß es möglich iſt, mit kleinen Kähnen durchzufahren. 

— Den Strafkammerbericht mußten wir wegen Raummangels 
zu morgen zurückſtellen. 

a. Gefunden wurde eig Nähtiſch⸗Deckchen mit Stickmuſter in der 
Jacobsſtr. 

a Polizeibericht. 8 Perſonen wurden verhaftet, darunter Obdach⸗ 
loſe und ſonſtige beſchäftigungsloſe Herumtreiber. 


Ans Nah und Fern. 


* (Die Leiſtungen der Reichspoſt im Jahre 1887.) 
Die Geſammtzahl der Poſtanſtalten betrug 17 347, die Zahl der 
Telegraphenanſtalten 9400. Amtliche Verkauksſtellen von Poſt⸗ 
werthzeichen gab es 12 917, die Geſammtzahl der Poſtbriefkäſten 
beltef ſich auf 63 850. Die Zahl der Ortſchaften in welchen 
Poſt riefkäſten aufgeſtellt waren, belief ſich auf 43 010. Das 
Geſammtperſonal umfaßte 88 606 Perſonen, nämlich 32 588 
Beamte, 50 748 Unterbeamle, 1006 Poſthalter, 4264 Poſtillone. 
Zur Poſtbeförderung wurden täglich 5549 Eiſenbahnzüge benützt, 
ferner verkehren auf den Landſtratzen tägli® 12 202 Poſten. 
Die Stückzahl der durch die Post beförderten Sendungen belief 
ſich auf 2 078 756 348 gegen 1886 mehr 158 Millionen Stück. 


Unter der Geſamakzahl "befanden ſich 811/885 330 Briefe, 
261 209 780 Poſttarten, 269 256 990 Druckſachen und Geſchäfts⸗ 
papiere, 18 899 700 Waarenproben, 61 414 373 Poſtanweiſungen, 
4 750 062 Poſtauftragsbriefe, 3 953 024 Poſtnachnahmebriefe, 
516 238 374 Zeitungsnummern, 37 015 944 außergewöhnliche 
Zeitungsbeilagen, 88 209 373 Packete ohne Werthangabe, 2482113 
die Packete mit Werthangabe. Der Geſammtbetrag der durch 
Poſt vermittelten Geldſendungen belief ſich auf nahezu 
17 636 Millionen Mark. Das Gewicht aller durch die Poſt 
beförderten Sendungen betrug faſt 365 Millionen Kilogramm. 

* (Ein Brand in Friedrichsruhe.) Am Sonntag 
Nachmittag entſtand in dem Landhaus „Gaſtwirthſchaft“, Eigen⸗ 
thum des Fürſten Bismarck, Feuer, welches Haus und Scheune 
einäſcherte. Möbel und Vieh wurden von der Friedrichsruher 
Fenerwehr, den dort ſtationierten Geheimpoliziſten und den 
Bahnbeamten gerettet. 

* (Socialiſtenprozeß.) Das Landgericht in Leipzig 
verurtheilte zwölf Socialiſten wegen Geheimbündelei zu vier 
bis zehn Monaten Gefäugnißſtrafe. 

* (Eiſenbahnunglück.) Am Sonntag Abend fuhr der 
um 7 Uhr 34 Minuten von Wittenberge in Hamburg ankommende 
Zug mit folder Gewalt in den berliner Bahnhof ein, daß die 
Straßenmauer zerſtört wurde und die Locomotive zerbarſt. Etwa 
acht Perſonen find erheblich, andere leicht verletzt. 

"(Auf der Bühne erſchoſſen.) Ein ſchrecklicher Vorfall hält 
die Bevölkerung von Neapel in Aufregung, Im Teatro Bellini 
wurde die Oper „Gugrauy' von Delibes aufgeführt. In der 
Schlachtſcene der Oper krachte ein Schuß und im nächſten Mo⸗ 
ment flürzte ein Chorift mit einem Aufſchret blutüberſtrömt zu 
Boden. Es war von elnem Collegen, mit dem er Tags vorher 
Streit gehabt und der ſtatt eines Theatergewehres eine ſcharfge⸗ 
ladene Flinte mitgenommen hatte, aus Rache niedergeſchoſſen 
worden. Der Unglücktiche verblutete nach wenigen Secunden. 
Im Theater ſelbſt entſtand in Folge dieſes Vorfalles eine Panik. 
Der Attentäter ergriff im Theatercoſtüm die Flucht, wurde 
jedoch von einem Volkshaufen verfolgt und ergriffen. 

(Ruſſiſche Blätter) machen engliſche Autoren darauf auf⸗ 
merkſam, daß die Bilder, die dieſe in verſchiedenen Broſchüren den 
Hindus über die Ruſſen und deren Gewohnheiten entwerfen, denn 
doch nicht ganz zutreffend find. So ſchreibt beiſpielsweiſe ein eng. 
hier Autor: „Die Ruſſen haben Hörner, wie die Ziegenböcke; ſie 
trinken reinen Spiritus, eſſen reinen Schweineiped, .. Sie haben 
rothe Augen und ungeheuere Hauzähne. Ihre Kleider ſind Thier⸗ 
felle.“ Doch das find die Bewohner ruſſiſcher Sädte, in den Dör- 
fern aber „gehen die ruſſiſchen Bauern auf allen Vieren. Die wil- 


Aufgebot. 


Albert Kordes in Thorn als alleints 
gen Inhabers der Haudlung 

L. Dammann & Kordes 
daſelbſt, wird der Eigenthümer derjeni⸗ 
gen 700 Einthalerſtücke aus der Zeit 


k. J. ab zu beſetzen. 
Geeignete Bewerber 
Geſuche bis zum 


guldenſtücke, früher im Werthe von einreichen. 


je 10 Silbergroſchen, welche beim Aus⸗ 


eller gehörtgen 6 
1 Thorn belegenen Grundſtücks am 
11. Mat 1888 durch den Maurerpolier 


Lau gefunden find, aufgefordert, pä⸗ arbeiten für das Etats jahr 


teſtens im Aufgebotstermine haben wir auf 


den 2. April 1889 


Vormittags 11 Uhr 


zumelden, widrigenfalls ihm nur ber für die Schmiede, 
Anſpruch auf Herausgabe des durch] Klempner⸗Arbeiten, 
die Entdeckung des Schatzes erlangten um 10½ Uhr 
und zur Zeit der Erhebung des An, für die Steinſetzer⸗, 
ſpruchs nach vorhandenen Vortheils] Dachdecker⸗Arbeiten, 
vorbehalten, jedes weitere Recht aber um 11 Uhr 
ausgeſchloſſen werden wird. 
Thorn, den 5. December 1888. 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung des Bedarfs an Schreſb⸗ 


und Stellmacher-Arbetten, 
um 11½ U 


Arbeiten. 


Polizet⸗Verwaltung ſoll für das Etats» 


l 8 verſehen, rechtzeitig in unſerem Bureau I 
Ju eee e an woſelbſt während der 


Dienfiftunden die Preis verzeich niſſe ſo⸗ 
wie die allgemeinen ſpeciellen Bedin⸗ 


an den Mindeſt' ordernden vergeben einzureſchen, 
wr gab hierzu einen Termi ü 
r haben hierzu einen Termin au ; 
: ungen zur Einſicht und 
Dienſtag, 8. Januar k. J. ausiiegen. 
Vormittags 11 Uhr 


ſprechender Aufſchriſt verſehene Offerten 
einzureichen ſind. 

Die Bedingungen und Papierproben 
liegen in dem genannten Bureau zur 
Einſicht aus. 

Thorn, den 11. December 1888. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Bei der heutigen Wahl von 5 Mit ⸗ 
gliedern der Handelskammer für Kreis 
Thorn ſind für bie Zeit 1. Januar 


reitag, den 21. d. 
1 ab werde ich 
Auctions locale 


Das zur 


12 bis etuschl. 31. December 18910 John Hoffmann'schen 
Concursmaf 


gewählt worden die Herren: 
E. H ittler, 
S. Rawitzki, 
M. Rosenfeld, 
Born Mocker, 
und für die Zeit 1. Januar 1889 bis 
31. December 1889 
Herr W. Sultan 


Etwaige Einſprüche gegend die Wahl 


gehörige 


beſtehend aus 
Putz⸗, Wolle und 
aaren 


a 
find binnen 10 Tagen bei der Handels- wird zu billigen, feſten Preifen 


kammer für Kreis Thorn anzubringen. 
Thorn, den 17. December 1888. 


Der Wahleommiſſarius. 
Herm. A. Schwartz. 


aus verkauft. 


Verwalter. 


Bekanntmachung. 


Die Stelle des Hausvaters in un⸗ 
Auf den Antrag des 1 ſerem Waiſenhauſe tft vom 1. April 


wollen ihre 


10. Januar k. 
von 17501805 und 1100 alter Eins | in unſerem Stadtſecretariat (Büreau II) 


Thorn, den 8. December 1888. 


graben der Erde 5 15 in 1 Der Magiſtrat. 
erräume 

a Bekanntmadung 

Zur Vergebung der Kämwereibau⸗ 


Mittwoch, 19. December d. J. 
in unſerem Bureau I einen Sub⸗ 

bei dem unterzeichneten Gerichte (Zimmer | miſſons⸗Termin anberaumt, und zwar 
Nr. 4) ſeine Anſprüche und Rechte an- um 10 Uhr 
Schloſſer⸗ und 


5 „ Weihnachts-A us 


* iſt eröffnet und halle meine Fabrikate in 
Schaum⸗ und Königsberger Marzipan 
als billigſt beſtens empfohlen. 

Da ich der Einzige am Platze bin, der oben Empfohlenes ſelbſt 
anfertigt und nicht eingeſchickte Sachen verkauft, kann ich mithin 
viel billiger fein, ferner zwingt mich ſchon die „ungünſtige Geſchäfts⸗ 

lage“ dazu. Offerire ferner für Hausfrauen zur eigenen 
Marzipanbereitung: 


u 

2 Fert. Marzipanmasse pro Pfd. M. 1, 20 
5 

An 


für die Zimmer-, Tiſchler- bucher. 


hr 
für die Maler-, Glaſer⸗ und Töpfer⸗ 


Wir erſuchen die e el 
5 mer zu obigen Terminen verſiegelte 
popfer für Die biefige Lomnunal, und Offerten mit entſprechender Aufſchrift 


ſerem B T cüberougt, bis bern de 5. December 1888 * 

unſerem Bureau I anberaumt, re 

Si e verfiegelte und mit ent- Der Lagiſtrat m 
Auction. * 


Bäckerſtr. 212 1: 
eine Parthie Kinder mänkel, 
Herren⸗Anzüge, Winterüberzieher, wol- 
jene Unterhoſen, ca. 6 Mill Cigarren 
feines Porzellan, 1 gut erhaltenes mab. 
Klavier, Silber⸗Sachen ete. 
W. #ilckens, Aucttonator. 


(früher Geschw. Bulinski) 


Waarenlager 


Gustav Fehlauer, 


Möbl. Dim, zu derm. Däckerſtr. 254. | 


deſten und grimmigſten von ihnen gehen jährlich zur Armee, und da 
ihr Radſchi (der Herr) gar kein Geld hat, fo iſt ihnen erlaubt, 
jedes neu eroberte Land rein auszuplündern.“ Doch zum größten Be⸗ 
dauern der Engländer glauben die Hindus dies Alles nicht mehr. 
Von den Afghanen haben ſie erfahren, daß die Ruſſen weder Hau⸗ 
zähne haben, noch ſich ſchlechter als die Engländer kleiden und mit 
Beſiegten beſſer umgehen als die Engländer mit Freunden. Die 
Erzäblungen von Augenzeugen bringen Bewegung und Gährung 
unter das Volk der Hindus, zum Schrecken der Engländer, die ihr 
bedrohtes Preſtige durch Mittel, wie das oben geſchilderte, zu retten 
ſuchen. 


Handels Nachrichten. 


Dirſchau, 17. December. (Die hieſige Ceres⸗Zucker fabr il) 
hat geſtern die Campagne (die vierte ſeit ihrem Beſtehen) beendigt. 
Sie hat in derſelben 367110 Ctr. Rüben verarbeitet. Es iſt dies der 
Ertrog von contrahirten 3600 Morgen, mithin betrug die Durchſchnitts⸗ 
ernte nur 102 Ctr. p. Morgen. 

Danzig, 16. December. (Die Danziger Aetienbrauerei) 
wird in dieſem Jahre eine Dividende nicht auszahlen. Der Ueberſchuß 
ſoll zu Abſchreibungen verwendet werden. 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 18. Dezember. 


Fonds: feſt. [18 .12. 88. 17. 12. 88. 


Ruſiſche Banknoten. 206-60 206—25 
Warſchau 8 Tage 5 205—15 205 
Ruſſiſche öproe Anleihe von 1877. 102—55 102-60 
Polniſche Pfandbriefe 5proc. . 60—40 60 —10 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 5 54—70 | 54-60 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3Yyaproc. : 101 100—90 
Poſener Pfandbriefe 3l/apıoc. . 8 8 100-80 | 100—80 
Oeſterreichiſche Banknoten F 8 167—65 | 167—50 
Weizen, gelber: December sr ae 177—25 | 177—25 
April⸗Ma „ 20350 | 203 
loco in Newdnt. . .. 5 106—90 106 —50 
Roggen: V 154 153 
December er 150—50 | 150—50 
April⸗Mai 0 8 8 156 156 
November 5 150—75 156 —50 
Rüböl: April⸗Mai En 59-70 | 59—30 
Mai⸗Juui a TR 60 60 
Spiritus: 70er loco 233 33—90 34 
70er December⸗Januar 33—20 33—40 
70er April⸗Mat 35 


3 Var 3 34—90 
Reichsbank⸗Disconto 4½ pCt. — Lombard⸗Zinsfuß »Et- 


38. 


90 
1889 / | Hochachtungsvoll 


Meine 


Marzipanmandeln = 
ff. Puderraffinade - 


Rosenwasser à Lir. 


Unterſchrift 


Seeg Thorner Fechtver 


Einem hochgeehrten Publikum Thorn's und Umgegent leehre 
ich mich die erfolgte Eröffnung meiner 


Weihnachts-Austellung 8 


ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Neben einer überraſchend großen Auswahl der ſchönſten 


Baumconfecte etc., 


empfehle insbeſondere vorzügliche 
Macronen, Theeconfect, Königsberger Randmar- 


zipan, Dessert-Confect, eingemachte Früchte 
und ſonſtige Weihnachtsartikel. 


Rudolph Tarrey, Altſt. Dit 300. ö 
VODOODGOOGOMLOXXOCODDOOOD gnärtsoretiü: vemefn fl, fl Tube, 
eee Tales wegen unter recht günfigen Ber 


Früchte zum Belegen pro Pfd. 
Otto Lange, Neuſtädt. Markt 213. 


Königsberger Marzipanfabril. 


Litterariſches 


Vom Fels zum Meer (herausgegeben von W. 
redigirt von Joſ. Kürſchner in Stuttgart) zeigt in feinem 3. Hefte wie 
immer außerordentlichen Illuſtrationsreichthum, Kunſtbeilagen, allgeme 

künſileriche Ausſtattung, allezeit wohlgefällige Sammlung gemein 
nütziger Winke für Haus und Garten, Küche und Keller, Mode 
und Spiel. 


Danzig, 17. December. 


Weizen loco niedriser, ver Tonne von 1000 Kilogramm - 110—194 
= e reis 126pfd. bunt lieferbar tranf. 139 Mk., 
* 4 
Roggen loco matt per Tonne von 1000 Kilogr. grobkörnig per 
er ern e ae 87—89 Dt ene 
rei pfd. lieferbar inländiſcher 144 „ unter 

Spirig ber 10 Ci. e 2 
piritus per 10 000 pCt. Liter loco contingentirt 53 Mk. Gd. 

nicht eontingentirt 33 Mk. Gd. 8 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn, den 18. December 1888. 


Windrich⸗ 


Tag St. tung und 
Stärke 


47% 2hp 755,5 1 87 [NW 3 10 
hp | 757,8 385 NW 2 10 | 
13. ha | 7584 ＋ 5,0 NW 3 1c 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 18. December 0,47 Meter. 
CCCP VE EEE EEE 


87 Seidenftoffe v. ME. 1,25 518 


Barome⸗ 
ter 
mm. 


Therm. 
90 


won. denen 


18,65 p. Met. — glatt u. gemuſtert (ca. 180 verſch. Qual.) — perf. 

roben- und ſtückweiſe porto⸗ u. zollfrei das Fabrik⸗Depot G. Henne- 

ee 650 4 K. Hoflief.) Zürloh. Muſter umgehend. Briefe koſten 
Pf. rio. 


Buxkin⸗ Stoff, genügend zu einem ganzen Anzuge (3 Meter 
30 be reine Wolle und nadelfertig zu M. 7,75, Kamm⸗ 
8 reine Wolle, nadelfertig, zu einem ganzen Anzuge zu 
M. 15,65, ſchwarzer Tuchſtoff, reine Wolle, nadelfertig, zu 
einem ganzen Anzug zu M. 9,7 h verſenden direet an Private 
portofrei in's Haus Vurkin⸗Fabrik⸗Depot Oettinger & 
Frankfurt a M. Muſter⸗Collectionen reichbaltigſter Auswahl 
bereitwilligſt franko. 


Gemüthliches Zuſammenſein 
Jeden Mittwoch wie bekannt. 
Bei Nicolai vorm Hidebrandt. 


Tricot⸗Kleider, Stoff- und 
Tricot⸗Knaben⸗ Anzüge 
Kinder⸗Mäntel 
in großer Auswahl. m 


L. Majunke, 
Culmer⸗Straße 342 I. Etage. 


gelegenes 


Gartengrundſtück 


| Mein auf der Neuſtadt No. 330/31 
mit Reſtauration und Tanzſaal, 


dingungen fofort verkauft werden. 
Daſſelbe iſt auch zu induſtriellen u. 

anderen Unternehmungen vorzüglich 

geeignet. 

) Wittwe Droese. 

San 


= Caviar 


Elb, mild, Fßch. v. 2—8 Pfd. a Pfd. 
3 Mk, Ural, großkörn. u hell 92 Pf. 
3 Mk. 50 Pf., Kaukaſiſchen, grobkoͤrn. 
pr. Pfd. 4 Mk. 59 Pf. offerirt verzollt 
geg. Nachn. A. Niehaus, Caviarband⸗ 
lung, Hamburg. 
D Bäcker e 
von 
Herm. Lewinsohn 
erbittet frühzeitige Beſtellung der 


Feſtkuchen. 
Blauen Mohn 


billigſt bei | 


ellung 


m = 1,10 
0,50 
0,40 

‚so 


N lle 


en m Kirmes: n 
— ́—¼l1l f r . EEE TEE eee MA a a 
Mis von n Neue Sultan⸗Pflaumen, Enn veventendes 
in meinem A. E. Fischer türk do | Kieslager | 
Stoff zu werk Instrumenten-Fabrlk Tra benrofinen zu vergeben. Näheres bei Melzner, 
7 5 usik-Ins . 75 u ’ emertt. Lehrer, Gr. Mocker, Rinachauſſee. 
Violinen | Violoncellos Schaalmandeln, Fabrik- Kartoffeln 
Zichern | a eingem. Früchte, kauft und erbittet Offerten ; 
verſteigern. Spieläosen reg ſowie ſämmtliche Colonial » Waaren Hermann Krojanker, 
Trommeln Saiten 


Christbaum-Untersätze mit Musik 


Kinder- Inftrumente 28. 
Billige Preiſe. Reelle Bedtenung. 
ſe Ilfastrirle Preis- Courante gratis. 
Musikalien - Verlag 
(Pianoforte, Geſang, Männerchöre, Inſtru⸗ 
mental- und Orcheſter⸗Muſik.) 
Kataloge gratis. 


ff. Sauerkohl, 
ſaure Dillgurken, 


eingemachte Preißelbeeren 
a Pfd. 0,40 bei 


Kurz⸗ 


iu den digte kileinich Netz. 49731) __Bromberg, ä 
een Bo ea RER | Wohnung, 


Baumkerzen, 
feine Toilettenseife u. Tuch macherſtr. 154. 
Parfumes 
in reicher Auswahl empfiehlt 
J. M. Wendisch Nachf 
IChriſtbaum⸗Schmuck. 
( Neuheiten.) 
Albert Schultz, 


3 Zimmer, Kammer und Zubehör vom 


| Eine rthin, 

polniſch ſprechend, mit der Landwirth⸗ 
ſchaft bekannt und welche die Küche 
gut verſteht, ſucht vom 1. Jan. 1889 
Stellung. Culmerſtr. 321, 2 Tr. 2 
mug” Habe zwei herrſchafti. Woh 
nungen, Bromberger Vorſtadt, zum 
Pretſe von 600 und 700 Mark vom 


_ _ Heinrich Netz. im. B. L. v. Gecchtelir. 118, 9 Tr. I. April zu vermiethen. W. Pastor. 
ine kleine Wohnung vom 1. Jan. 1 möbl. Zim. u. Cab ev. Burſchgel. öbl. Zim. und Cab. part. Junker⸗ u. 
zu vermiethen. Altſt. Mitt, 436.1 zu verm. Zu erfragen f. d. Exped. Gerberſtr⸗Ecke 251 zu vermieth, 


Spemann, 


— 
ein. 


3 


1 


1 


2 
ve 


%% ˙ BEE a a EL a u rn At - 


* ee 
Ir BEER, 


N te rer 


2 
e 


2 88 


Van Houten’s C 


Bester — Im Gebra 


Bekanntmachung. 

Mit Bezug auf unſere Kreisblatts⸗ 
bekanntmachung vom 23. October cr. 
(Kreisblatt Nr. 87, 88, 89.) bringen 
wir hiermit zur öffentlichen Kenntniß, 
daß die unter Leitung des Oberroß⸗ 
arztes Herrn Schwidt ſtehende Hufbe⸗ 
lag ⸗Lehrſchmiede zur Vermeidung 
einer Unterbrechung des Unterrichts in 
Folge der Weihnachtsfeiertage erſt am 


— — — —— 


Januar 1889 eröffnet werden wird. Tamm 


Indem wir uochmals diejenigen Huf⸗ 
beſchlagſchmiede des Kreiſes Thorn, 
welche einen Curſus durchzumachen 
wünſchen, hiermit auffordern, ihre Be⸗ 
werbungsgeſuche unter Beifügung eines 
Zeugniſſes des Lehrherrn über die 
erlangte Ausbildung und Dauer der 
Beſchäftigung durch die Ortspoiizeibe⸗ 
hörde bis ſpäteſtens den 28. December 
er. einzureichen, bemerken wir noch 


folgendes: i 
Nach dem Geſetze vom 18. Juni 
1884, (Geſ. S. S. 305), welches am 
1. Januar 1885 in Kraft getreten iſt, 
iſt der Betrieb des Hufbeſchlaggewer⸗ 
bes von der Beibringung eines Prü⸗ 
ſug aden abhängig gemacht. 
ur diejenigen Perſonen, welche das 
Hufbeſchlaggewerbe bereits vor dem 
1. Januar 1885 ſelbſtſtändig oder als 
Stellvertreter ausgeübt haben, bleiben 
auch ferner dazu berechtigt. Um nun 
denjenigen Perſonen, welche ſich als 
Schmiede niederlaſſen und gleichzeitig 
das Hufbeſchlaggewerbe ausüben wollen, 
Gelegenheit zu geben, ſich das oben 
erwähnte Prüfungszeugniß zu erwerben, 
iſt mit ſtaatlicher Unterftügung und 
Genehmigung unter Aufſicht der Ver⸗ 
waltung des Kreisausſchuſſes unter 
Leitung des Königlichen Oberroßarztes 
Schmidt in der Cavallerie » Cajerne zu 
Thorn eine Hufbeſchlaglehrſchmiede er⸗ 
richtet worden. N | 
Der Unterricht erfolgt koſtenfrei, nur 
haben ſich die Zöglinge während der 
Dauer des zweimonatlichen Curſus 
ſelbſt zu beköſtigen und für ein Unter⸗ 
kommen zu ſorgen. | 
Um auch unbemittelten Zöglingen 
aus dem Kreiſe Thorn den Beſuch der 
Lehrſchmiede zu ermöglichen, haben wir 
beſchloſſen, denſelben zur Beſtreitung 
der Koſten ihres Unterhalts eine Bei⸗ 
hilfe von 40 Pfennigen pro Kopf und 
Tag aus Kreismitteln zu gewähren. 
In den Curſus werden nur ſolche 
Zöglinge aufgenommen, welche ſchon 
practiſch als Hufbeſchlagſchmiede ge⸗ 
arbeitet haben. Ss 
Jeder Da hat ſich mit einem 


5 


Verſandt ab 7 
mug 6 


KERKEKKKKKERIÖKERERHHTTNIEN 
Paſſende Weihnachts⸗Geſchenke. 


Empfehle ſämmtliche erschienene Neuheiten in Photographien, 
Glasbildern und Kunſtblättern, wie bekannt, in geſchmackooger, 
poſſender Einrahmung, owie Photographie⸗Ständer, Staffe⸗ 
leien und Hausſegen in großer Auswahl zu billigſten Bretten. 


ami Heil, Breiteſtraße 454. 


r 


N Ein prattiiches We 
N SINGER's Original Nähmaschinen 1 


ſind anerkannt die beſten Nähmaschinen für den Haushalt. 
zu handhoben, beſitzen die vollkommenſten Hülfsapparate, die größte Dauer, 
arbeiten ſchnell und ſicher und ſind für jeden Stoff verwendbar. 


Bisheriger Verkauf mehr 
Eine gute Nähmaſchine iſt die nützlichſte Anſchaffung für jeden 


G. Neidlinger, 


Hoflieferant Ihrer Königlichen Hoheit der Frau 


uch billig Ster | 


Cabinet 


Gen! 


Sie ſind leicht 


Thorn, Bäckerſtraße 253. 


4 


Weihnachts- Ausverkau 


Ad 


bat begonnen. 


88 Breiteſtraße 88. 


G 


I 
(geſetzlich geſchützte Marke.) 
Vorzüglichſter 


BRheingau-Seet. 


raukfurt a. M. oder 
und 30 Flaſchen a 


amburg in Originalkiſten zu 
k. 3 per Flaſche ER 


Probekiſten zu 12 Flaſchen Mk. 40 per Kiſte. 
Franz Eugen Schacht, 


Weingroßzhandlung 
Hamburg, Dovenhof. 


Zu Weihnachts-Geſchenken 


empfehle mein bedeutend vergrößertes Lager in 


Gold⸗, Silber-, Granat⸗ u. Corall⸗Waaren 
zu jehr billigen Preiſen. 

Alt Gold und Silber, ſowtie Krönungsthaler werden zu 
höchſten Prei en in Zahlung genommen. 
Hochachtungs voll 
Oscar Friedrich. 
Eliſabethſtraße 


+ im Hense des Ubrmasers Herrn Lange. 


Freie 


rd a Me ihn achts-Auspberkauf. 


Einem geehrten Publikum Thorns und Umgegend, ſowie meinen werth⸗ 


tragenen Hufbeſchlagsarbeiten müſſen 
willig und nach Kräften gut ausge ⸗ 


führt und die feſtgeſetzten Arbeitszeiten geſchätzten Kunden 


pünktlich eingehalten werden. 
Der Curſiſt kann im Laufe des 


5 ˖ i =, Mäd 
Curſus jeder Zeit entlaſſen werden, Balſchahen 1 ar ini eren 


ſoliden Preiſen. 


obald der durch ungenügenden Fleiß, 
chlechtes Betragen u. ſ. w. hierzu Ver⸗ 
anlaſſung giebt. 

Die Ortsbehörden erſuchen wir, dieſe 
Bekanntmachung unverzüglich zur öffent⸗ | 
lichen Kenntniß zu brirgen und ſo 
weit möglich, die Schmiedemeiſter und 
Schmiedegeſellen hierauf noch beſonders 


Thorn, den 6. December 1888. 


Preis 


Hiermit 


Einen Poſten zurückgeſetzt 
aus. 


er Schuhe 


empfehle mein reichhaltig ſortirtes 


Tilſiter Schuhwaaren⸗Lager 
en- und Kinder Stiefeln, fämmtlichen Filzarbeiten, 


guter Waare, nue eigenes Fabrikat, zu 


verkaufe für jeden annehmbaren 


W. Husing, 


310 Breite = Straße 310. 


empfehle 


— — ne 


mein großes 


— — 


empfehlen unſere 


aufmerkſam zu machen. | : Feiertagen 


Her Kreisausſchuß. 
Meine 


Bau ⸗ u. Kunſtglaſerei, 
. und Bilder- 
einrahmungen bringe in em- 

pfehlende Erinnerung. | 


Emil Hell, Stoierweifter. 


| 
| 
N 
| 


Lager 


Cigar rentaſchen, Prieſtaſchen, 


ſeiner 


Muſtkmappen, 
Photographie⸗Albums, 


Schreibmappen, Poefie - Albums, 
Papier-Confectioy, Mececaires. 


Albert Schultz. 


S 


—— — ͤ 1öm522— 2 — 
Verantwortlicher Redacttur A. Hartwia in Thorn. = Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


Kaiſerauszug⸗ und 
Weizenmehle. 


Thorner Dampfmühle 
Gerson & Comp. 


Caflee's 
täglich friſch geröſtet, in feinſten 
Miſchungen bei 
A. Kirmes. 


R 


olph Bluhm 


Prinzeſſin Friedrich Carl von Preußen und anderer 


rt: 


chts⸗Geſchenk. BE 
SINGER’s Original Nähmaschinen 


| find durch die beſtändigen Vervollkommnungen die vorzüglichſten und belieb⸗ 
eſten Maſchinen der Welt. Die Hocharmige Improved 

8 : = Mähmalchine hat durch ihre Vorzüge alle bisherigen Syſteme 
als Acht Millionen Maſchinen; 300 Preiſe I. Claſſe. 
Haushalt, fie iſt von bleibendem Werthe und bringt die A 


(Ringſchi 
uber 25 


ü 
uſchaffungskoſten bald ſelbſt wieder ein. 


hoher Fürſtlich keiten. 


r 


Ueberall zu haben in Büchsen à 


m. 3.30, Rm. 1. 


Schmerzloſe 
„„ 
künſtliche Zähne und Plomben. 

Alex. Loewenson, 
Culmerſtraße. 


N 


1 
| 


—̃ — — ne 


Standesamt Thorn. 


| Vom 9. bis 15. December 1888 find 
gemeldet; 
a. als geboren: 

1. und 2. Martha und Maria, 
Zwillingstöchter, 3 Franz Bronislaw, S 
des Bahnaubeiters Anton Wisniewski, 4. 
Leokadia Sophia, T des Schmiedemeiſters 
Johann Kuezynski, 5. Theodor Boleslaw, 
S. des Arbeiters Alexander Blazejewiez, 
6. Grethe Olga Auguſte, T. des Schloſſers 
Emil Krigel, 7. Frieda Erna, T. des 
Bäckermeiſters Edmund Marquardt. 8 Le- 
onbard Robert, unebel. S., 9. Boleslaw, 
S des Schuhmachers Peter Olkowski, 
10. Jobann, S. des Arbeiters Bogumil 
Kitſch, 11. Bronislawa, T. des Sattlers 
Franz Wılaredi, 12. Friedrich Wilhelm, 
S. des Wallmeiſters Hermann Kluten⸗ 
treten, 13. Elenora Conſtanzia, T. des 
Malers Andreas Wisniewski, 14. Leokadia 
Clara Gertrud, T. des Muſikers Franz 
Kampf, 15. Erna Emilie, T. des Sergeant 
Wilhelm Klawitter, 16. Wladyslaw, S. 
des Wabwärters Thomas Cyrski, 17. 
Lucian Nikaſius, S. des Gärtners Michael 
Tomaszewski, 18. Leo, S. des Kaufmanns 
Abraham Berlowitz, 19. Agnes Maria, 
„T. des Arbeiters Simon Brozozewski, 
20. Auna Margarethe, T. des Eiſenb⸗ 
Bur. Aſſiſt. Ernſt Hardell. 21. Ida 
Amanda, T. des Arbeiters Ferdinand Lach- 
mann, 22. Anton, S. des Zimmergeſellen 
Peter Buczkowski. 

b. als geſtorben: 

1. Angehöriger des Siechenhauſes Carl 
Briſchtowslt, Wittwer, 79 J. 1 M. 8 T, 
2. Boleslaw, unehel. S, 1 M. 10 T, 
3. Oiga Hermine, T. des Schneiders 
Friedrich Drawenz, 10 9, 22 T. 4. Ar⸗ 
beiter Franz Zwolinsti, 44 J. 8 M. 7 T., 
5. Franziska, T des Seilers Stephan 
Kazmierski, 3 J. 10 T., 6 todt geb. S. 
des Arbeiters Johann Lewandowski. 7. 
Käthe Marie, T. des Kaufmanns Fer- 
dinand Gerbis, 1 J. 8 M. 23 T., 8. Jo⸗ 
hanna, T. des Maurers Carl Herda 19 T., 
9. Helene Roſalie, T des verſtorbenen 
Glaſers Johann Mackiewiecz, 2 J. 3 M. 
23 T, 10. Wladyslaw Edmund, S. des 
Arbeiters Alexander Peczynskt, 1. M. 13 T. 
11. Penſion. Steueraufſeher Hermann 
Hrabowskt, 72 J. 7 M. 2 T., 12, Fritz 
ülbert Tobien, Pflegeſohn, 6 J. 7 M. 
20 T. alt. , 

o. zum ehelichen Aufgebot 

1. Schiffseigner Wilbelm Emil Oskar 
Schulz zu Thorn und Luiſe Bertha Marie 
Bernhardt zu Kl. Bartelſee, 2. Muſiker 
Johann Friedrich Smiel und Anna Wil⸗ 
helmine Schultchen, beide zu Rahnsdorf, 
3. Maurer Hermann Guſtav Julius Hell- 
wig und Wilhelmine Henriette Horn, 4. 
Schuhmacher Auguſt Wilhelm Julius 
Schreiber und Auguſte Heariette Louife 
Tiebermann, 5. Kaufmann Georg Waſſer 
mann zu Poſen und Lina Wolff zu Thorn, 
6. Sergeant Robert Wilhelm Carl Haſſel⸗ 
mann und Johanna Hulda Loch, 7. Ar- 
beiter Auguſt Dybowskt und Franz'sta 
Jakubowski, 8. Zimmergeſell Bernhard 
Dobrzynski und Martha Angelika Heid- 
müller, beide zu Mocker, 9. Landwirth 
Carl Hermann Kiefer zu Thorn und 
Amalie Bertha Kentzel zu Zempelburg⸗ 
Abbau, 10. Kutſcher Jullus Domrebſe zu 
Bebrendt und Pauline Meyer zu Kartowo, 
11 Unteroffieier Carl Friedrich Ferdinand 
Andraſch und Dorothea Bertha Schmidt, 
12. Arbeiter Hermann Paul Poppe und 
Mathilde Wilhelmine Grams, beide zu 
Berlin, 13. Arbeiter Friedrich Hermann 
Gruhn zu Chroſtowo und Minna Ma⸗ 
thilde Emilie Schwartz zu Uſch. 

d. ehelich ſind verbunden k 

1. Sergeant Leopold Hermann Julius 
Hintze hier mit Caroline Haller aus Rö. 

mersdorf, Oeſterc. Schleſien. 


unebel · 


0, Rm. 0.95. 


* 
| Für 
— ur! 
* bevor- * 
— — 
* stehende * 
—  — 
* Weihnachten * 
— 
* empfehle als sehr * 
* — ä 
passendes Geschenk * 
N 
Visiten - Karten * 

— — — 
* in tadelloser und geschmackvoller 
* Ausführung zu billigen Preisen * 
— . 
* Bestellungen bitte bis zum * 
* 22 cr. aufzugeben * 
mm — — 


per 100 Stück von M. 1,50 an. 


Ernst Lambeck, Thorn. 


8 


Gummi⸗Tiſchdecken. 
Gummi ⸗Schürzen. 


„ Gummi-Sitzkiſſeu. 


Gummi⸗Schuhe. 
Gummi Wäſche. 

a Gummi Matten. 
Linoleum Läufer und Vorleger, 
Wringmaſchinen, Schlittſchuh⸗ 
taſchen, Fenſterdichtung, Lampen ⸗ 
löſcher, Kinder Velocipeden 


empfiehlt 
Ehrich Müller. 
Thorn, 
Paſſage 3. 


— — 


Wer ſich 


— 
> ſolch. W Ba ur 
> ſtu auft, kan 
— Küb. wo 
Ko. Kohl. tägl. warm 
baden. Jeder der dies 
N lieſt ver 2 Poſtk. d. 
EM ausf. ill. Preisc. grat. 
* L. Weyl, Berlin W. 
— Wurf 11. 
Francozuſendung — Theilzahlung. 


— — mn 


Zum Feſte 


empfehlen - 


A. G. Mielke & Sohn 
2 Neuſtadt 83 
vorzügl. Wall, Lamberts⸗ 
u. Parra⸗Nüſſe, 
Beſte Marzipan⸗ u. Schaal⸗ 
mandeln, Trauben- u. Sult. 
Roſinen, Feigen u. Datelln. 
Puder⸗ und Brod⸗Raffinade. 


Bosn. Pflaumen. 


Bromoerger Kaiſermehl, 
fowte ſämmtliche 


Colonialwaaren, 
Wein, Spirituoſen und 


Cigarren 
zu den billigſten Preiſen. 
Friſche 


Austern 


pr. Dutzend Mt 1,25. 
Georg Voss. 


Vorbereitungsanstalt 
für das 


|Postgehilfen-Examen in Kiel. 
Junge Leute v. 15 Jahren an werd. für obig. 
Prüfung ſicher vorbereitet. Falls nach d. erſten 
Kurſus d. Examen nicht beſtand. wird, iſt der 
zweite incl. Penfion und Unterricht vollftändig 
gratis. Bisher 280 meiner Schüler examiniert 
und bei d. Miſerl. Poſt eingeſtellt. An der 
Anſtalt unterricht. 18 Lehrer. Aus Poſen 4 
Schüler hier. Anmeld. zu dem Kurſus am 
6. Jan. 89 nimmt entgegen 
J. II. F. Tiedemann, 
Kiel, Ringftraße 55. 
— —— 


